
Bereich VerkehrsentwicklungRadwege in naturnahen Räumen

Radwege in naturnahen Räumen -
Lösungen aus Potsdam
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Torsten von Einem

Radverkehrsbeauftragter 

Landeshauptstadt Potsdam
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Quelle: © GeoBasis-DE/LGB 2012 (DTK25)

• Der Fluss Havel 

trennt die Stadt (nur

zwei innerstädtische

Havelbrücken)

• UNESCO-Welterbe

“Schlösser und Parks 

von Potsdam und 

Berlin”

Lage der Landeshauptstadt Potsdam
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Ziele der Verkehrsentwicklung
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Struktur der Radverkehrsförderung
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Qualitätsoffensive Radverkehr –

Reinigung der Radwege

Mit der „Qualitätsoffensive Radverkehr“ wurde eine bessere und vor allem

ganzjährige Nutzbarkeit der Radverkehrsanlagen durch eine regelmäßige

Grundreinigung, eine rückstandsfreie Schneeräumung sowie eine schnelle

Beseitigung von Scherben erreicht.

Das Scherbentelefon ist unter Tel.: 289-4000 erreichbar.

Foto: LHP/Barbara PlateFoto: LHP/Axel Dörrie
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Vor- und Nachteile 

wassergebundener Wegematerialien

Vorteile:

• geringe Herstellungskosten 

ggü. Asphaltbauweise

• geringere Störung der 

Bodenfunktion/ geringere 

Versiegelung

• stadtklimatisch vorteilhafter, da 

sich wassergebundene Decken 

weniger stark aufheizen

• …..

Nachteile:

• höherer Pflegeaufwand 

• geringere Nutzungsdauer

• geringere Belastbarkeit ansonsten 

Verdichtung bei starker Nutzung 

durch Fußgänger oder Radfahrer 

• empfindlicher bei Wetterereignissen 

(Trockenheit, Frost-Tau-Wechsel, 

Starkregen)

• kein wirksamer Winterdienst 

möglich

• ……
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Vor- und Nachteile 

wassergebundener Wegematerialien

Foto: LHP/Axel Dörrie
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Uferweg Templiner See

Vorher:

Schlechte Wegeoberfläche mit 

vielen Pfützen erschweren die 

Nutzung durch Radfahrer und 

Fußgänger.

Nachher:

Eine Wegeoberfläche mit 

abgestreuten Asphalt ermöglicht 

eine gute und ganzjährige Nutzung 

der Mittelpromenade sowie eine 

hohe  Gestaltung.

Foto: LHP/ Torsten von Einem Foto: LHP/ Torsten von Einem  
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Herstellung eines Geh- und Radwegs mit 

hellen Asphalt im Jahr 2014. 

Dadurch Verdoppelung der Radfahrerzahlen im 

Vergleich zu den Jahren vor der Realisierung.     

Ausbau der Lindenallee

Unistandort 

Neues Palais

Unistandort & 

Wissenschaftspark 

Golm

nachher

vorher

N

Foto: LHP/Barbara Plate
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Ausbau der Lindenallee
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Ausbau der Lindenallee



Bereich VerkehrsentwicklungRadwege in naturnahen Räumen

Radbelastung Lindenallee

12

0

5

10

15

20

25

0

5.000

10.000

15.000

20.000

25.000

30.000

35.000

40.000
Ja

n
u

ar
Fe

b
ru

ar
M

är
z

A
p

ri
l

M
ai

Ju
n

i
Ju

li
A

u
gu

st
Se

p
te

m
b

er
O

kt
o

b
er

N
o

ve
m

b
er

D
ez

em
b

e
r

Ja
n

u
ar

Fe
b

ru
ar

M
är

z
A

p
ri

l
M

ai
Ju

n
i

Ju
li

A
u

gu
st

Se
p

te
m

b
er

O
kt

o
b

er
N

o
ve

m
b

er
D

ez
em

b
e

r
Ja

n
u

ar
Fe

b
ru

ar
M

är
z

A
p

ri
l

M
ai

Ju
n

i
Ju

li
A

u
gu

st
Se

p
te

m
b

er
O

kt
o

b
er

N
o

ve
m

b
er

D
ez

em
b

e
r

Ja
n

u
ar

Fe
b

ru
ar

M
är

z
A

p
ri

l
M

ai
Ju

n
i

Ju
li

A
u

gu
st

Se
p

te
m

b
er

O
kt

o
b

er
N

o
ve

m
b

er
D

ez
em

b
e

r

2013 2014 2015 2016

Te
m

p
e

ra
tu

r 
in

 °
C

Anzahl Radfahrer Temperatur



Bereich VerkehrsentwicklungRadwege in naturnahen Räumen

Die gegenüber anderen Straßenbauvorhaben in der Regel geringere 

Eingriffsrelevanz von Radwegen soll in die naturschutzfachliche Bewertung 

einbezogen werden. Bei der Beurteilung der Eingriffsintensität sind deshalb 

u.a. insbesondere zu berücksichtigen:

• der, gegenüber sonstigen Verkehrsbauten, geringere Ausbauumfang,

• das Fehlen betriebsbedingter Beeinträchtigungen durch Lärm, 

Schadstoffe, Erschütterungen,

• die aufgrund der geringen Ausbaubreite zu vernachlässigenden 

Beeinträchtigungen des Klimas sowie der Grundwasserneubildungsrate,

• der Bau von Radwegen auf vorhandenen Trassen (zum Beispiel bis 

dahin nicht befestigte Forstwege, landwirtschaftliche Wege)

• und weitere

13

Runderlass zur Anwendung der 

naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung 

bei der Errichtung von Radwegen (Brandenburg)
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Schlussfolgerungen

• Bei einer starken Nutzung des Weges überwiegen die Vorteile der 

Asphaltbauweise ggü. einer wassergebundenen Bauweise.

• Durch einen guten Ausbaustandard und ganzjährige Nutzbarkeit 

kann die Zahl der Fahrradfahrenden deutlich gesteigert werden.

• Für die Entscheidung der Bauweise ist eine Abwägung zwischen 

umweltfachlichen Belangen und den Belangen des Radverkehrs 

notwendig.                                                                                      

Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Fuß- und 

Radverkehrsförderung positive Effekte für die Umwelt haben wird. 
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Torsten von Einem
Radverkehrsbeauftragter
Landeshauptstadt Potsdam

Foto: LHP/Barbara Plate


